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Reportage

Gross angelegte Ubung in Andelfingen

Subsididrer Einsatz der Genietruppen in der Ostschweiz

In Andelfingen fand eine gross ange-
legte Ubung mit der ortlichen Feuer-
wehr, dem Feuerwehrstiitzpunkt so-
wie mit Teilen des Genie Bat 11 und
dem Zivilschutz statt. Belibt wurden
in erster Linie das Kader sowie die
Behorden. Wahrend bei der Armee
die Truppen aktiv mitwirkten, kamen
alle anderen Teile nur supponiert
zum Einsatz.

Kurz nach 6 Uhr in der Frih gerat ein
Tanklastwagen, beladen mit Gas, in der
Schlossgasse in Andelfingen in Brand. In-

Wm Roland Miiller,
Benken

nert Kurze breitet sich das Feuer auf die
Hauser beidseitig der Schlossgasse aus,
und Uber ein Dutzend Liegenschaften ste-
hen innert weniger Minuten rasch in Flam-
men.

Grossalarm fiir die Feuerwehr

Fir den Andelfinger Feuerwehrkomman-
danten Edi Fischer ist sofort klar, dass er
um 6.30 Uhr Grossalarm flr die Feuerwehr
Andelfingen auslost sowie gleichzeitig den
Stltzpunkt Weinland zusétzlich als Unter-
stitzung aufbietet. Zuséatzlich werden Tei-
le des Feuerwehrstltzpunktes Blilach an-
gefordert, wahrend der Stltzpunkt Win-
terthur als taktische Reserve auf Pikett ge-
stellt wird. Nun gilt es rasch Flhrungsin-
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Kommandoausgabe mit Martin Giinthardt als Stiitzpunktkommandant und Edi Fischer als

Kommandant der Andelfinger Feuerwehr.

strumente aufzubauen und einzurichten.
Der Stitzpunkt verflugt tber ein Komman-
dofahrzeug mit notwendiger Ausrlstung.
Dieses wird rasch am Rand der Brandzo-
ne aufgestellt und als eigentliche Kom-
mandozentrale eingesetzt, wo alle Faden
zusammenlaufen. Sofort werden Lage-
und Ubersichtspléne erstellt. Stitzpunkt-
kommandant Martin Ginthardt leitet vor-
erst den gesamten Einsatz. Es gilt mdg-
lichst rasch eine Ubersicht zu erhalten, um
weitere Schritte einzuleiten oder Mass-
nahmen zu veranlassen. Rund 80 Mann
der Feuerwehr Andelfingen bek&mpfen
den Brand von der Schlossseite her,
wahrend der Stitzpunkt vom «Rank» her
in das Inferno vordringt. Vorerst gilt es
mdoglichst rasch, Personen zu retten. Ver-
letzte werden geborgen und missen aus
der Gefahrenzone abtransportiert werden.

Die einzelnen Kom-
mandanten erhalten
am Lagerapport wei-
tere Auftrdge.

Unterstiitzung durch die Armee

Das im Weinland und Teile davon direkt in
Andelfingen Dienst leistende Genie Bat 11
bietet kurz nach 8 Uhr Hilfe mit materieller
und personeller Unterstiitzung an. Dabei
kann die Stabskompanie einen Sanitats-
zug, eine technische Kompanie sowie
zuséatzlich Krafte fur die Bewachung und
Absperrung bereitstellen. Das Angebot
wird sofort angenommen, und die ersten
Koordinationsschritte werden ausgeflihrt.
Die anwesende Polizei wird mit zusatzli-
chen Truppenteilen fir die Absperrung des
Katastrophengebietes verstarkt. Sehr ge-
fordert sind aber auch die Sanitatstruppen.
Oberleutnant Alexander Iseli ist vor Ort,
und nach einer ersten Triage erhalten die
Verletzten in der Sanitatsstation eine erste
gute Betreuung und werden von den Sa-
nitatssoldaten verarztet.

Gleichzeitig wird der zivile Gemeindeflh-
rungsstab unter der Leitung von Gemein-
deprasident Thomas Meier aktiviert. Er
richtet sich in der Gemeindeverwaltung
ein. Wahrend einerseits die Nachbarhilfe
— vom Inferno sind Uber 100 Einwohner
direkt betroffen — sofort zur Anwendung
kommt und obdachlose und evakuierte
Personen bei Familien unterkommen und
auch betreut werden, muss im Schulhaus
eine weitere Betreuungsstelle eingerichtet
werden, was den zusétzlichen Einsatz des
Zivilschutzes notig macht. Kleider werden
beschafft und verteilt, und erste warme
und kleine Mahlzeiten miissen abgegeben
werden.
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Reportage

| Damit die Rettungs-
kréfte besser durch-
kommen, rdumen die
Armeeangehdrigen
einen Schuppen weg.

Schwere Mittel gelangen zum Einsatz

Kurz nachdem die Armee ihre Unterstit-
zung zugesagt hat, findet der erste Rap-
port statt. Wahrend die Feuerwehren den
eigentlichen Kampf gegen das Feuer gut
fihren, werden nun die zuséatzlich integ-
rierten Truppen eingesetzt. Sie Uberneh-
men die sofortige Verpflegung der Feuer-
wehren sowie Truppenangehdrigen.
Gleichzeitig sind sie vorerst auch fur die
Verpflegung der Obdachlosen zusténdig.

Unterdessen stellt sich die technische
Kompanie des Geniebataillons im Warte-
raum beim Andelfinger Werkhof «Fuchs-
holzli» bereit, um allenfalls mit schwerem

Gerat die Feuerwehren zu unterstiitzen.
Bald kommt der erste Hilferuf. Damit man
besser zu einem Brandherd vordringen
kann, missen einige Baume geféllt wer-
den. Gleichzeitig bildet ein altes abbruch-
reifes Gebaude ein weiteres Hindernis fir
die Feuerwehr. Rasch entschliesst man
sich, dieses Objekt abzureissen, damit die
Léschkrafte auch hier besser vorrlicken
kénnen. Wahrend Teile der Truppen die
Féllaktion ausflihren, macht sich ein ande-
rer Teil beim Abbruchort an die Arbeit. Mit
einem kleineren Bagger wird die Liegen-
schaft rasch abgebrochen und der Schutt
abgefihrt, damit die Rettungskréfte unge-
hindert den Engpass passieren kdnnen.

Ubungsbesprechung

Nach der Ubung ziehen die beteiligten
Kreise eine positive Bilanz. Flir Martin
Gunthardt stellen solche belibte Gross-
einsatze ideale Moglichkeiten dar, um mit
verschiedenen Partnern den Ernstfall Gber-
haupt tGben zu kdnnen und dabei auch die
gleiche Sprache zu sprechen. Auch Edi Fi-
scher zeigte sich sehr befriedigt Gber den
Ubungsverlauf, wo einzelne Abschnitte auf
Stufe Kommando und Flhrung gut ge-
schult werden. Erfreut dusserte sich auch
der Bataillonskommandant Adolf Biasotto.
Die gesamthaft rund 200 Armeeangehdri-
gen haben auf jeder Stufe gute Arbeit ge-
leistet. Hingegen wurde ganz bewusst auf
den Einsatz der zivilen Truppen wie Feuer-
wehr, Zivilschutz und den vollstdndigen
Gemeindeflihrungsstab verzichtet, weil
dies einerseits die Kosten sprengen wir-
de. Zugleich ist es sehr schwierig, eine
derart grosse und durchaus mdogliche Ka-
tastrophe supponiert nachzuspielen und
Uber eine realistische Dauer von Stunden
wenn nicht gar Tagen durchzufthren. &

Der neue DURO 6x6P schutzt wertvolles Leben.
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Im Einsatz erprobt.



	Gross angelegte Übung in Andelfingen

